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eröffnen wir für die Monate November und 
Dezember. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


gert von Torckenbeck in Sprottau. 


Bei der Feier, welche die freiſinnige Partei 
des Wahlkreiſes Sagan⸗Sprottau ihrem Ver⸗ 
treter im Reichstage am letzten Sonntag in 
Sprottau gegeben hat, erwiderte Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck auf die Begrüßung 
Seitens des Vorſitzenden, Rathsherrn Graetz, 
nach einigen Worten des Dankes für die Wahl: 
„Ich war in Gaſtein, als mir durch einen 
Freund der Bericht der Wahlprüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion über die Wahl am 21. Februar zuge⸗ 
ſandt wurde. Noch während des Studiums 
des Berichtes, der mir eine innere Befriedigung, 
eine Genugthuung gewährte, traf der Brief 
meines politiſchen Freundes Graetz (Sprottau) 
ein, worin er die Anfrage ſtellte, ob ich wieder⸗ 
um eine Kandidatur annehmen würde. Das 
Gebot der Treue und politiſchen Ehre veran⸗ 
laßte mich, dies zu thun. Wer Treue und 
Ehrgefühl im Herzen trägt, konnte nicht zu⸗ 
rückbleiben, konnte nicht einer Agitation, Vor⸗ 


lei e bei der vorigen Wahl 


So wurde ich 


trieben worden war. 
ee, Als ich durch 


bermals Ihr Kandidat. 
8 ii die erſte Nachricht von 
dem glänzenden Wahlſiege erfuhr, da war 
ich zunächſt überraſcht von der Macht 
des liberalen Gedankens, wie ſich derſelbe auf 
ſo glänzende Weiſe in die Wirklichkeit überſetzt 
hat. Und nicht genug damit. Welche Be⸗ 
deutung die Wahl hat, davon zeugen die Be⸗ 
richte, welche wiederholt in allen Zeitungen der 
verſchiedenſten Richtungen zu finden waren. 
Dieſe Wahl ift nicht hoch genug zu ſchätzen, 
denn ſie enthält in gegenwärtiger Zeit ein er⸗ 
freuliches Zeichen von der Stärkung der liberalen 
Idee, geeignet genug, um eine verſtändliche 
Lehre zu geben. Die Wahl war ein Lichtblick 
in gedrückter Zeit. Meine Herren! Ein großer 


Feuilleton. 
Lebendig todt. 
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Roman von J. von Boettcher. 
(Fortſetzung.) 
Zwölftes Kapitel. 
Vielleicht iſt nie eine Frau in den Eheſtand 
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getreten, die deſſen Pflichten und Verbindlich⸗ 
keiten vollſtändiger begriffen, oder ein tieferes 
Verſtändniß für die Heiligkeit des Schwures, 
den ſie geleiſtet, empfunden hätte, wie Vivian. 
Sie war eine jener tiefen, kräftigen und wahr 
angelegten Naturen, wie man ſie unter Frauen 
ſo ſelten findet, und ihre Lebensweiſe und Er⸗ 
ziehung hatten nur dazu beigetragen, dieſe in 
ihr ſchlummernden Charakterzüge vollſtändiger 
zu entwickeln. So gut hatte Allan Grosvenor 
die Frauen von Welt gekannt, daß es ſein 
einziges Streben geweſen war, ſeine Tochter 
ihnen ungleich zu machen, und es war ihm ge: 
lungen; dabei hatte er ſich aber nie die Frage 
geſtellt, ob Vivian dadurch glücklicher werden 
würde, wenn ſie mit klarem geiſtigen Auge den 
Staub und Schmutz, der ſie umgab, erkennen 
lerne, und ob es einem ſo treuen, wahren 
Herzen wie dem ihrigen nicht bitteren Schmerz 
bereiten müſſe, ſo viel Lüge und Falſchheit zu 
ſehen. 

Die Erkenntniß des Charakters ihres Gatten, 
und die Ueberzeugung, daß ſie einen Mann 
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deutſch⸗freiſinnigen Partei iſt der, 
daß ſie nie Sonderintereſſen einzelner Stände 
vertritt. Nationale Intereſſen werden nur im 
Hinblick auf die allgemeine Wohlfahrt gefördert. 
Unſere Partei hat ſtets an der Tradition feſt⸗ 
gehalten, den Einzelnen auf eigene Füße zu 
ſtellen; der Staat darf nur dann eintreten, 
wenn der Einzelne ſich nicht mehr helfen kann, 
oder wenn die Gemeinde, der Kreis, die 
Provinz nicht helfen können. Eine Partei, 
welche gegen alle Bevorberechtigungen der 
Agrarier, Großinduſtriellen, Zünftler u. ſ. w. 
Front machen mußte, die nicht Dienerin zur 
Erreichung ſolcher Ziele ſein konnte, mußte ver⸗ 
folgt werden; fie mußte in dieſem Intereſſen⸗ 
kampfe unterliegen. Dieſe Partei hat es ſchmerz⸗ 
lich ertragen müſſen, daß ſelbſt diejenigen, 
welche einſt für die Wohlfahrt des Volkes 
kämpften, ſtillgeſchwiegen. Die Wahl in 
Sagan⸗Sprottau hat bewieſen, daß hier die 
Männer der deutſch⸗freiſinnigen Partei für das 
allgemeine Staatsintereſſe thätig geweſen; dieſer 
Grundgedanke gilt auch noch heute für die 
Partei. Aber noch eine zweite Lehre wird er⸗ 
bracht: Wird ein Intereſſe begünſtigt oder durch 
Gewalt befördert, ſo muß es Schaden leiden; 
dies beweiſt die Geſchichte, und dieſe Wahrheit 
wird allmählig erkannt. Heute beweiſen dies 
ſchon die Artikel in konſervativen Blättern.“ 
Herr v. Forckenbeck ſchloß mit einem Hoch auf 
den Wahlkreis, als auf den ſiegreichen Mit⸗ 
kämpfer und Verfechter der liberalen Idee. 


entſcher Reich. 3 


Vorzug der 


Aus Wernigerode N 
meldet: „Der Kaiſer ſchoß bei der heutigen 
Jagd 4 Rothhirſche, 3 Damhirſche, 1 Stück 
Rothwild, 6 Stück Damwild, 11 grobe Sauen, 
eine geringe Sau. Prinz Wilhelm ſchoß 1 Stück 
Rothwild, 1 Damhirſch, 4 grobe, 4 geringe 
Sauen. 1165 

— Der Kronprinz iſt nach einer Mitthei⸗ 
lung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Baveno ſehr 
verſtimmt und gereizt darüber, daß ſein Hals⸗ 
leiden fort und fort in recht taktloſer Weiſe 
durch die Zeitungen gezerrt und zum Gegen⸗ 
ſtand ebenſo müßiger als langathmiger Erörte⸗ 
rungen bald von angeblich mediziniſchen, bald 
von angeblich national = patriotiſchen Geſichts⸗ 
punkten aus gemacht wird. Der Verdruß hier⸗ 
über iſt ſeinem Zuſtande keineswegs förderlich. 


geheirathet, deſſen Natur, Gedanken und Nei⸗ 
gungen den ihrigen ſo ungleich waren, daß 
Jahre des Zuſammenlebens, anſtatt ſie einander 
näher zu bringen, ſie nur immer weiter von 
einander entfernen mußten, war ihr nicht 
plötzlich gekommen. Langſam und nach und 
nach war ſie dazu gelangt, und was ſie den 
einen lernte, bereitete ſie darauf vor, die Lektion, 
welche der nächſte Tag ihr brachte, beſſer zu 
verſtehen. 

Gleich nach der Hochzeit hatte Frank 
Trafford mit ſeiner jungen Frau eine Reiſe 
nach Europa unternommen, und während der 
Flitterwochen war er der zärtlichſte und auf⸗ 
merkſamſte Ehemann geweſen, den eine junge 
Frau ſich nur wünſchen konnte. 

Es war für Frank Trafford eine ſo unge⸗ 
wöhnliche Sache, längere Zeit aufmerkſam und 
zärtlich gegen ein und dieſelbe Frau zu ſein, 
daß die Neuheit der Situation ihn bezauberte, 
auch war Vivian ſo himmelweit von all' den 
weiblichen Weſen verſchieden, denen er im 
Leben begegnet war, und es reizte, ja man 
möchte faſt ſagen amüſirte ihn, ſie zu ſtudiren. 
Bis jetzt hatte er gedacht, daß alle Frauen ſich 
ziemlich gleich ſeien, angenehme, liebenswürdige 
Geſellſchafterinnen, um die müßigen Stunden 
eines Mannes auszufüllen, aber ihnen zu ver⸗ 
trauen, an ihre Beſtändigkeit, Aufrichtigkeit oder 
ihre moraliſche Kraft zu glauben, war ihm nie 
eingefallen. In ſeiner eigenen Frau, in dem 
Mädchen, deſſen äußere Schönheit und Anmuth 
in ihm mehr denn je eine andre Frau zuvo 
den Wunſch erregt hatte, in deſſen Beſitz zu 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


— Der König und die Königin von Württem⸗ 


berg kamen am Sonnabend aus Friedrichshafen 


wieder in Stuttgart an. Anfang November 
reiſen ſie zum Winteraufenthalt nach Florenz. 


— Dem Bundesrath ſind die Spezialetats 
für 1888/89 für den Reichskanzler und die 
Reichskanzlei, das Reichsjuſtizamt, das Eiſen⸗ 
bahnamt und den Rechnungshof zugegangen. 
Die Anſätze in dieſen Etats unterſcheiden ſich 
nur unweſentlich von den Etats des laufenden 
Jahres. 

— Die Thatſache, daß die Einbringung 
einer Vorlage wegen Erhöhung der 
Getreidezölle, ſoweit die preußiſche 
Regierung in Betracht kommt, beſchloſſene Sache 
iſt, wird mit dem Zuſatz beſtätigt, daß über 
dieſe Vorlage vertrauliche Vorverhandluugen 
mit den Regierungen der Bundesſtaaten be⸗ 
gonnen haben. 6 


wußt ſelbſt 


der wichtigſte, 


„Schleſ. Ztg.“ wird der Theilnahme an der 
Hetze gegen die Landwirthe beſchuldigt! Nach 
Aufzählung der übrigen Hetzer geſteht die 
„Kreuzztg.“ zu, daß „die wirklich reichen 
Großgrundbeſitzer auch ohne legislative Maß⸗ 
nahmen zu Gunſten der Landwirthſchaft fertig 
werden.“ Woraus folgt, daß die Erhöhung 
der Getreidezölle im Intereſſe der armen 
Großgrundbeſitzer nöthig iſt. — Wie 
beſcheiden die Agrarier ſind, hat eine am 23. 
Oktober in Quatershauſen (bei Kaſſel) abge⸗ 
haltene Verſammlung von 150 „Landwirthen“ 
bewieſen, welche nur einen Zoll von 8 Mark 
(jetzt 3 Mark) verlangen. „Die Exiſtenz der 
Bauern ſowohl wie der Pächter und Groß⸗ 
grundbeſitzer, heißt es in der Reſolution, welche 
dem Reichtage und dem Bundesrath zugehen 


gelangen, hatte er aber ein Weib gefunden, das 
von allen Frauen, denen er begegnet, ſo ver⸗ 
ſchieden war, daß es ihm ſchien, als müſſe 
dieſes Weſen mit einem ganz anderen Maßſtabe 
gemeſſen werden. 

Während Vivian noch in dem Gedanken 
ſchwelgte, daß ſie an Franks Seite den Himmel 
auf Erden gefunden, und kein höheres Glück 
kannte, als mit ihm allein Europa zu durch⸗ 
ziehen, hatte Frank ſchon ein unbeſtimmtes 
Gefühl der Langweile zu empfinden begonnen, 
und er war herzlich froh, als ſie in Paris 
eine Geſellſchaft New - Yorker antrafen, mit 
denen er bekannt, und die auch Vivian in New⸗ 
Vork, während ihres Aufenthaltes bei Mrs. 
Ellesmere, kennen gelernt hatte. 


„Es iſt mir ſehr angenehm, ſie getroffen 
zu haben,“ ſagte Frank vergnügt, in den hübſchen 
kleinen Salon eintretend, den ſie im Grand 
Hotel inne hatten. „Wir haben uns verab⸗ 
redet, unſere Reiſe gemeinſchaftlich zu machen. 
Zuerſt gehen wir nach Nizza und dann nach 
Rom, wo wir den Winter zubringen werden. 
Ja, ich bin wirklich froh,“ fuhr er fort, an 
das Fenſter tretend und auf die bunte, bewegte 
Menge in der Straße hinabſchauend, „es ſind 
liebenswürdige, unterhaltende Leute und ſage 
was Du willſt, Vivian, das Alleinreiſen iſt 
auf die Dauer höchſt langweilig und eintönig.“ 

Ein jäher Schmerz durchzuckte Vivian, als 
ſie nach ihrem Gatten hinüberblickte, der nach⸗ 
läſſig ſeinen weichen Schnurrbart drehend am 
Fenſter ſtand, und als er das Zimmer ver⸗ 


ſoll, iſt auf das ernſteſte bedroht und kann nur 
die ſchleunigſte Hülfe uns retten.“ 

— Mit beſonderer Befriedigung hat die 
gouvernementale Preſſe von den Enthüllungen 
eines Artikels der Pariſer „Lanterne“ über die 
Maßregeln Akt genommen, welche General 
Boulanger als Kriegsminiſter im Winter 1886/87 
getroffen habe, um nicht allein die Oſtgrenze 
wirkſam zu ſchützen, ſondern auch jeden Augen⸗ 
blick „die Ergreifung der Offenſive“ zu ermög⸗ 
lichen. Dieſe Enthüllungen ſollen die Kriegs⸗ 
gerüchte, mit denen vor den Reichstagswahlen 
vom 21. Februar d. Is. die deutſchen Wähler 
geängſtigt worden ſind, von A bis Z recht⸗ 
fertigen. „Um nur Eins zu erwähnen, ſchreibt 
der Pariſer Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“, 
rühmt ſich General Boulanger (oder was das⸗ 
ſelbe iſt, die „Lanterne“), daß er ſchon damals 
(Anfang d. J.) den ſchleunigen Bau der 
Baracken angeordnet habe, um darin die „troupes 
permanentes de Couverture (d. h. die zum 
Grenzſchutz beſtimmten Truppen) unterzubringen, 
ehe noch das projeftirte Geſetz votirt war, 
welches ihm dieſe neuen Truppen verſchaffen 
ſollte. Und da angeſichts der drehen 
den Gefahr (!) es nicht möglich war, die 
neuen Truppenbildungen abzuwarten, habe 
General Boulanger eine gewiſſe Anzahl von 
Brigaden marſchfertig machen laſſen, welche 
dazu beſtimmt waren, die avancirten Stellungen 
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ſoweit vorgerückt geweſen, daß fie 24 © 
en einge⸗ 


nach einem Telegramm ihre Poſitio en ein 


und deſſen Generalſtab bereits an Ort 
Stelle waren.“ — Und das ſoll alſo die 
Kriegsgefahr beweiſen, mit der Deutſchland 
vor dem 21. Februar d. J. von Seiten 
Frankreichs bedroht geweſen ſei? Thatſächlich 
beweiſt dieſe Mittheilung der „Lanterne“ nur, 
daß nach der Anſicht des Herrn Boulanger 
Frankreich ſich angeſichts einer ſeitens Deutſch⸗ 
lands drohenden Kriegsgefahr befand und daß 
die Maßregeln, welche General Boulanger zum 
Schutz der franzöſiſchen Oſtgrenze traf, „zur 
Zeit der Affaire Schnäbele“ ausgeführt waren. 
Die „Affaire Schnäbele“ aber wurde durch 
die Verhaftung Schnäbele's, des franzöſiſchen 
Grenzkommiſſars in Avricourt eingeleitet und 
die Verhaftung fand ſtatt am — 20. April, 
d. h. zwei Monatenach den Reichs⸗ 
tagswahlen vom 21. Februar. Wenn dieſe ſo⸗ 


laſſen, um mit einem der Herren von der New⸗ 
Yorker Geſellſchaft zu rauchen und zu plaudern, 
ſtand ſie noch lange auf der Stelle, wo er 
vorher geſtanden und ſchaute ſinnend in die 
ſcheidende Sonne, deren roſa und bläuliche 
Strahlen ſich langſam in der aſchgrauen Luft 
verloren. 


Von jenem Tage an begann Alles anders 
zu werden. Die kleinen gemüthlichen Diners, 
welche Vivian mit ihrem Gatten allein einzu⸗ 
nehmen pflegte, fanden nicht mehr ſtatt. Nicht 
mehr wie früher durchwanderte ſie, mit ihm 
allein, die Muſeen und Gemäldegalerien, was 
ihr doch einen ſo hohen Genuß bereitete, dafür 
blieb keine Zeit, es war viel zu viel Anderes 
zu ſehen, es gab viel zu viel anderweitige 
Zerſtreuungen. Die New = Yorker Freunde 
waren unermüdliche Vergnügungsjäger und ſie 
Alle, Frank mit eingeſchloſſen, ſchienen ſich voll⸗ 
kommen glücklich zu fühlen, und ſich außer⸗ 
ordentlich zu gefallen, nur Vivian konnte ihre 
Befriedigung nicht theilen. 


Auch das Leben in Nizza ſagte ihr nicht zu. 
Frank zur Liebe nahm ſie zwar an allen Ver⸗ 
gnügungen theil, oftmals müde und zum Tode 
matt und in ihrem Innern wünſchend, ruhig 
zu Hauſe bleiben zu können. 

In Rom war es nicht beſſer wie in Paris 
und Nizza. Sie trafen dort eine Menge ihrer 


Landsleute und ehe Vivian noch recht wußte, 


wie es gekommen, ſah ſie ſich vom Strudel der 
Geſelligkeit mit fortgeriſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


und 


zu beſetzen. Die Bereitſchaft dieſer Brigaden 1 
ſei zur Zeit der Affäre Schnäbele (0 . 


nden 


genannten „Enthüllungen“ Boulangers etwas 
beweiſen, ſo iſt das nur, daß zu der Zeit, wo 
in Deutſchland die Wähler unter dem Eindruck 
der künſtlich erregten Kriegsbefürchtungen einen 
allen Zumuthungen der Regierung gegenüber 
willfährigen Reichstag wählten, Frankreich vor 
einem Angriffe ſeitens Deutſchlands zitterte. Der 
künftige Geſchichtsſchreiber wird vor dem Schau⸗ 
ſpiel, daß zwei große, bis an die Zähne bewaffnete 
Nationen in Aufregung und Verwirrung ſich 
gegenüberſtehen, weil jede jeden Augenblick den 
Angriff der anderen befürchtet, wie vor einem 
unlösbaren Räthſel ſtehen. Namentlich wenn 
inzwiſchen aus den diplomatiſchen Akten feſtge⸗ 
ſtellt ſein wird, daß der Anſchluß Italiens an 
das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß ſchon vor 
den Reichstagswahlen vom 21. Februar d. J. 
erfolgt iſt, alſo zu einer Zeit, wo die gouverne⸗ 
mentale Preſſe die Kriegsbefürchtungen in 
Deutſchland mit der Verſicherung ſchürte, daß 
Deutſchland für den Fall eines kombinirten 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Angriffs ſich nur auf feine 
eigene Kraft verlaſſen könne. 

— Unter der Ueberſchrift „Nationale Polen⸗ 
freunde“ veröffentlicht die „Saale⸗Ztg.“ die Zu: 
ſchrift eines Freundes des Blattes, welche mit 
dem Satze beginnt: „Wer die Poſener Ver⸗ 
hältniſſe aus der Nähe kennt, dem muß das 
Verhalten, welches die Regierung ſowie die 
„ſtaatserhaltenden“ Parteien bei den jüngſten 
Stadtrathswahlen beobachtet haben, unverſtänd⸗ 
lich ſein.“ Bekanntlich handelte es ſich um die 
durch ein konſervativ - nationalliberales Kartell 
erzielte Wahl eines Polen, des Dr. Oſowicki 
zum Stadtrath, nachdem die Wahl des frei⸗ 
ſinnigen Chefredakteurs der „Poſener Zeitung“ 
Herrn C. Fontane wegen „Polenfreund⸗ 
lichkeit“ des Gewählten die Beſtätigung der 
Regierung nicht erhalten hatte. Die frühere 
Nichtbeſtätigung der Wahlen des freiſinnigen 
zweiten Bürgermeiſters Herſe erſt zum erſten, 
dann zum zweiten Bürgermeiſter bezeichnet der 
Verfaſſer als beklagenswerth, aber angeſichts 
der Parteiverhältniſſe als nicht unbegreiflich. 
Wohl aber ſei das Verhalten der Regierung 
ſowohl wie der ihr naheſtehenden Parteien in 
dem Fall Fontane⸗Oſowicki unbegreiflich. „Von 
der Regierung, fährt der Verfaſſer fort, 
kann man ja annehmen, Sie ſei 
in dieſem Fall nicht genügend 
unterrichtet. Aber die Motivi⸗ 
rung der Nichtbeſtätigung Fon⸗ 
tane's, als einer wegen ſeiner 
„Polenfreund lichkeit“ erfolgten, 
welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegeben hat, 
und die Wahl eines Polen durch 
die Konſervativen und Nat io⸗ 


verdient und unzweifelhaft der Kommune viele 
Dienſte leiſten wird, als Pole nicht 
polen freundlich? Er iſt eben Pole 
mit Leib und Seele, während Fontane ein ſo 
guter Deutſcher und Preuße iſt, wie nur einer 
an der Warthe lebt. Es iſt alſo ſinnlos, 
Oſowicki ihm vorzuziehen, ſinnlos vom patrio⸗ 
tiſchen Standpunkte aus, aber nicht von 
Dem einer gewifſſen Sorte 
von Konſervatismus. Oſowicki 
iſt ultramontan und auch in dieſem Sinne, nicht 
blos im nationalen, iſt ihm die Simultan⸗ 
ſchule, welche jedem Verſtändigen im Oſten 
als ein Palladium des Preußenthums gilt, ein 
Greuel. Gerade in ſeinem Haſſe gegen die 
Simultanſchule ſtimmt er aber mit den Poſener 
„Konſervativen“ zuſammen, denn an der Wiege 
dieſer Partei ſind ſich Talar und Stola be⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 
Nachdruck verboten. 
(Schluß.) 

Aber das Gebrüll der Thiere dringt uns 
doch zu Ohren nnd mahnt uns daran, daß 
wir hierhergekommen ſind, weniger um zwei⸗ 
beinige als vierbeinige Geſchöpfe zu ſehen. 
Und dazu wird uns reichlich Gelegenheit! 

Linker Hand von der Börſe liegt die ſechs 
Morgen bedeckende, an den Seiten offene Rinder⸗ 
halle, tauſende der buntgefleckten Thiere ent⸗ 
haltend, die ein Brüll⸗Orcheſter anſtimmen, daß 
man thatſächlich ſein eigenes Wort nicht ver⸗ 
nimmt. Käufer, Verkäufer, Händler ſchreiten 
in den ſteingepflaſterten Gängen auf und nieder, 
überall hier wie auf dem geſammten Viehhofe 
fällt uns die größtmöglichſte Sauberkeit und 
Ordnung auf, letztere allerdings manchmal ge⸗ 
ſtört durch ein ſich loßreiſendes und in haſtigem 
Laufe davoneilendes Thier, eine kleine wilde 
Jagd an ſeine flüchtigen Ferſen heftend. Hinter 
der Rinderhalle befinden ſich die zwölf Rinder⸗ 
ſtälle, aus denen in einzelnen Trupps die 
Thiere heraus oder hereingeführt werden, ſtets 
unter ſorgſamer Bewachung. Rechts von der 
Börſe liegt die nicht minder große Hammel⸗ 
halle, von vieltauſendſtimmigem, ängſtlichem Ge⸗ 
blöcke erfüllt, und an ſie ſchließt ſich unmittel⸗ 
bar die Schweinehalle an, faſt nach dem Plane 
des Sauhirten Eumäos errichtet, einſtmals von 
Odyſſeus bewundert: 

„Innerhalb des Geheges bereitet er zwölf 
der Kofen, 


ralliberalen iſt das Tollſte, was man 
e enden en Oder iſt Dr. of owicki, 
welcher als Arzt und als Menſch hohe Achtung 


gegnet. Daß aber die Nationalliberalen auch 
hier den Konſervativen Heeresfolge leiſten, das 
muß jeder als unbegreiflich beklagen, welcher 
nicht ein für allemal darauf verzichtet hat, 
unſere Kompromiß = Nationalliberalen zu be⸗ 
greifen.“ 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus München 
gemeldet wird, hat Generalintendant Freiherr 
von Perfall nunmehr perſönlich beim Grafen 
Schack und bei Paul Heyſe Beſuche abgeſtattet 
und dem Willen des Prinz⸗Regenten gemäß die 
zurückgeſandten Dramen für die Aufführung im 
Hof und Nationaltheater wieder erbeten. Er 
ſoll dabei ſein eigenmächtiges Vorgehen in der 
Angelegenheit lebhaft bedauert haben. Graf 
Schack's „Walpurga“ wird im November zur 
Aufführung gelangen. Heyſe hat ſich ſeine Ent⸗ 
ſchließungen noch vorbehalten. 

Lübeck, 25. Oktober. Hier iſt Hochwaſſer 
bei Nordoſtwind eingetreten. Die Bahnver⸗ 
bindung Lübed-Travemünde iſt unterbrochen. 

Bremen, 25. Oktober. Die Rettungs⸗ 
ſtation Loh me auf Rügen telegraphirt am 25. 
Oktober: Von dem deutſchen Schuner „Rein⸗ 
hold“, Kapitän Roos, geſtrandet bei Lohme, 
wurden 4 Perſonen durch den Raketenapparat 
der Station Lohme gerettet. 

Ausland. 

Petersburg, 24. Oktober. Graf Lams⸗ 
dorff, Direktor der diplomatiſchen Kanzlei im 
Privatkabinet des Zaren, der eben von Kopen⸗ 
hagen zurückgekehrt iſt, ſoll nach einem Reuter⸗ 
Telegramm angeblich einen mündlichen Befehl 
des Zaren überbracht haben, folgenden Inhalts: 
Eine alsbaldige Löſung der bulgariſchen Frage 
ſoll gefunden werden. Viel Glauben, bemerkt 
hierzu die „Nat.⸗Ztg.“, wird dieſe Mittheilung 
nicht finden, die allzuſehr der bekannten Ver⸗ 
fügung ähnlich ſehen würde, wonach das Defizit 
in Oeſterreich abzuſchaffen ſei. 

Konſtantinopel, 24. Oktober. Ueber 
das Räuberunweſen in der Türkei ſchreibt man 
der „Politiſchen Korreſpondenz“ von hier: 
„Schon ſeit langer Zeit hat man in dem be⸗ 
züglich der öffentlichen Sicherheit nicht gerade 
verwöhnten türkiſchen Reiche nicht ſoviel von 
Heldenthaten der Ritter von der Heerſtraße ge⸗ 
hört, als während der letzten Monate. Es 
ſcheint, als ob die alte Räuberromantik neue 
und mächtige Impulſe erhalten hätte. Diebereien 
und kleine Räuberthaten gehören zwar in der 
ganzen Türkei zu den täglichen Vorkommniſſen; 
zu einer wahren Landplage haben ſie ſich aber 
in Macedonien, im Vilajet Smyrna, in der 
Umgebung von Ismidt und in Armeniſch⸗Kurdi⸗ 


ſtan herausgebildet. Nachſtehend eine Blüthen⸗ 


leſe aus zahlreichen Fällen: Eine von Salonichi 
in das Innere Macedoniens ſich begebende 
Karawane wurde einen Tag nach ihrem Auf⸗ 
bruche von ſieben berittenen Räubern überfallen, 
welche einige der Tragthiere tödteten und weg⸗ 
zogen, nachdem ſie die Händler um 500 türk. 
Pfd. erleichtert haben. Den um Ismidt her⸗ 
um wohnenden Bauern wird das Vieh weg⸗ 
geſchleppt, wobei neulich einem Hirten der Kopf 
abgeſchnitten wurde. Solche Thaten bleiben 
aber gegen die Ereigniſſe in Armenien weit 
zurück. Zwanzig kurdiſche Räuber haben nächt⸗ 
licher Weiſe das in der Nähe von Ergiorgian 
befindliche Kloſter zum Heil. Nerſes überfallen 
und drangen nach Niederreißung der ziemlich 
ſtarken Mauer raubend und verwüſtend in das⸗ 
ſelbe ein; ſogar Möbelſtücke ließen ſich die 
Räuber nicht entgehen. Die That hat unter 
der armeniſchen Bevölkerung große Aufregung 
hervorgerufen, denn das Kloſter iſt uralt und 


Nahe gereiht, wo die Schweine ſich lagerten: 
aber in jedem 
Ruheten fünfzig verſperrtdererdaufwühlenden 
Schweine“, 

nur daß hier die Zahl der grunzenden, 
quiekenden, ſchnuppernden Borſtenthiere eine 
weit umfangreichere iſt und ſich, die köſtlichſten 
Szenen zeigend, in verſtellbaren Hürden be⸗ 
finden. Nur Zahlen können eine Vorſtellung 
von dem anmuthigen Thierkonzert geben, an. 
unſerem Beſuchstage befanden ſich hierſelbſt in 
trauter Harmonie und unmittelbarer Nähe: 
3450 Rinder, 1350 Kälber, 12 500 Hammel 
und 11 900 Schweine! ö 

Ein breiter Weg führt an den verſchiedent⸗ 
lichen Hallen, Ställen, Schuppen hin nach 
jenem Ort, von dem kein lebend vierbeinig 
Weſen wiederkehrt, hin nach den Schlacht⸗ 
häuſern. Es iſt, als ob die Thiere ihr Ende 
ahnten, ſo jämmerlich, die Luft erſchütternd, 
tönt ihr Gebrüll, und mancherlei Zwangsmaß⸗ 
regeln müſſen angewendet werden, beſonders bei 
den fürſorglichen Leithammeln, welche die folg⸗ 
ſamen Heerden gern von der Stätte des Blut⸗ 
geruchs und des Mordes bewahren möchten. „Ein 
Schlachten iſt's, nicht eine Schlacht zu nennen“ — 
hier wird das Wort des Dichters zur Wahrheit. 
Nebeneinander ſtehen die ſechs Schlachthäuſer, 
jedes auf das praktiſchſte für ſeinen Zweck ein⸗ 
gerichtet. Hier fallen die Rinder, mit mächtigem 
Schwunge des Hammers getroffen, betäubt zu 
Boden, dort trifft der ſcharfe Stahl die Kehle 
des Schweines und des Hammels; hintereinander 
kommt Herde auf Herde heran, mit fabelhafter 
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wird von den Armeniern wie ein Heiligthum 
verehrt. Die darin befindlichen Reliquieen 
ſollen die älteſten Wahrzeichen der georgianiſchen 
Religion ſein. Nachdem die Räuber das Kloſter 
ausgeleert hatten, ſtatteten ſie dem benachbarten 
Dorfe einen Beſuch ab. Hier raubten ſie 
wieder alles Brauchbare, ermordeten die 
Männer und verübten Gewaltthaten an den 
Frauen“ 

Marſeille, 25. Oktober. Der franzöſiſche 
Dampfer „Hindouſtan“, von New-⸗Hork kommend, 
iſt vergangene Nacht verbrannt. 

Paris, 25. Oktober. In der Deputirten⸗ 
kammer wurde die Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſion von 22 Mitgliedern zur Unter⸗ 
ſuchung der Anſtoß erregenden Vorgänge im 
Kriegsminiſterium und der Beſchuldigungen 
gegen Wilſon beantragt. Die Kammer nahm 
für dieſen Antrag mit 379 gegen 155 Stimmen 
die Dringlichkeit an. 

Brüſſel, 24. Oktober. Ende dieſes Monats 
wird, wie die „Allg. Ztg.“ erfährt, eine neue 
große Expedition unter Führung des belgiſchen 
Hauptmanns Van de Velde nach dem oberen 
Kongogebiete abgehen. Als nächſtes Ziel dieſes 
Zuges wird zwar offiziös die Rücknahme der 
Station Stanley⸗Fälle angegeben, allein in 
eingeweihten Kreiſen verlautet, daß die Expedition 
einen ganz anderen, viel weiter reichenden Plan 
verfolgt. Die Expedition bezweckt Wiederauf⸗ 
richtung der ſtaatlichen Autorität im ganzen 
öſtlichen Kongolande bis zum Ugandagebiete. 

London, 24. Oktober. Die hieſigen Ar⸗ 
beiterkundgebungen werden jetzt auch von den 
politiſchen Parteien zum Gegenſtand von Er⸗ 
örterungen gemacht! So fand am Montag 
Nachmittag in dem im Südoſten von London 
gelegenen Stadtviertel Rotherithe eine von 
Seiten der Radikalen veranſtaltete öffentliche 
Kundgebung zu dem Zwecke ſtatt, um gegen 
die Unterdrückung politiſcher Verſammlungen 
und gegen jeden Eingriff in die Preßfreiheit 
in Irland und England Proteſt einzulegen. 
Die Zahl der Menge, welche ſich an der Kund⸗ 
gebung betheiligte, betrug etwa 10 000; Un⸗ 
ordnungen kamen nicht vor. 

Newyork, 24. Oktober. Die Newyorker 
„Times“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
Philadelphia, welches die Nachricht für falſch 
erklärt, daß die Konzeſſion zur Gründung einer 
chineſiſch-amerikaniſchen Bank nicht zu Stande 
gekommen ſei. Die Supplementar⸗Verhand⸗ 
lungen ſeien beendigt und ſei das Ueberein⸗ 
kommen bereits am 12. d. M. unterzeichnet 
worden. Der Vertreter Li-Hung-Changs be⸗ 
finde ſich noch in Philadelphia, wo er in den 
letzten Monaten verſchiedene Konferenzen mit 
Wharton und Barker hatte. — Die Rechts⸗ 
anwälte der in Chicago zum Tode verurtheilten 
Anarchiſten haben eine Appellation an den 
oberſten Gerichtshof der Vereinigten Staaten 
eingereicht und in der Berufung die Punkte 
angeführt, in denen Bundesfragen mitſpielen. 
Das Gericht hat darauf die Anwälte aufge⸗ 
fordert, diejenigen Protokolle der Prozeßver⸗ 
handlungen, in welchen die betreffenden Punkte 
vorkommen, ſofort drucken zu laſſen. 


Provinzielles. 

ss Gollub, 25. Oktober. Der Erſte 
Staatsanwalt, Herr Feige-Thorn, hat das hieſige 
Königl. Amtsgericht inſpizirt. — Der Land⸗ 
rathsamtsverweſer des neuen Kreiſes Brieſen, 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Peterſen, hat unſerem 
Ort einen Beſuch abgeſtattet und ſich die Be⸗ 
amten ſeines Reſſorts vorſtellen laſſen. — Die 
Gemeindevorſteher der dem neuen Kreiſe Brieſen 
Schnelligkeit arbeiten die blutbeſpritzten Meiſter 
und Geſellen, und das Rind, welches ſoeben 
in das Schlachthaus geführt, wir finden nach 
kaum einer halben Stunde ſein rothglänzendes 
Fleiſch in einzelnen Theilen an mächtigen Eiſen⸗ 
haken hängen. Ein fachmänniſches Auge ge⸗ 
hört dazu, um die zahlloſen praktiſchen Ein⸗ 
richtungen zu würdigen, jene Kaldaunenwäſche, 
Albuminfabrik, Talgſchmelze, Darmſchleimerei, 
Schmelzküche für finnige Schweine, Obſervations⸗ 
ſtall ꝛc., welche die Bewunderung eines jeden 
Sachverſtändigen hervorrufen. Die Rückſeite 
der geſammten Anlage nehmen die Geleiſe der 
Verbindungsbahn ein; hier herrſcht während 
der Nacht das regſte Leben, ein Extrazug nach 
dem andern rollt mit ſeinem aus Ungarn, 
Serbien ꝛc. ſtammenden vierfüßigen Inhalt 
heran und häufig ſind nicht weniger wie fünf⸗ 
hundert Waggons zu entladen — Berlin wird 
für den folgenden Tag mit friſchem Fleiſch ver⸗ 
proviantirt. 

Dieſe Verproviantirung einer Weltſtadt 
können aber am beſten nur wieder Zahlen in 
ihrer Trockenheit ſchildern, jedes Wort ver⸗ 
mindert den Eindruck dieſer Summen. Vom 
1. Oktober 1886 bis 1. Oktober 1887 (wir 
benutzen die uns freundlichſt von der Direktion 
zur Verfügung geſtellten amtlichen Quellen) 
belief ſich der Auftrieb auf: 187,500 Rinder, 
561,000 Schweine, 137,500 Kälber und 
697,200 Schafe. An dieſer immenſen Be⸗ 
ſchickung betheiligen ſich ca. 700 Viehhändler, 
den Ankauf zum Export nach auswärts be: 
wirken ca. 150 andere Händler, während als 


zugetheilten Ortſchaften haben ſich bereits neue 
Dienſtſiegel mit der Inſchrift „Kreis Brieſen“ 
anſchaffen müſſen. — Viele Hausbeſitzer find 
polizeilich aufgefordert worden, die ſcha re ten 
Schornſteine abzureißen und durch neus zu er⸗ 
ſetzen. — Einer Seuche, deren Urſache noch 
nicht feſtſteht, erliegen hier viele Hühner. m 


Beſitzer find in wenigen Stunden 63 tück 
krepirt. — Montag früh wurden wir durch 
Feuerlärm geſtört, ein Wohnhaus war in Brand 
gerathen. Die Löſchung gelang, bevor größerer 
Schaden entſtanden war. — Häufig wird noch 
Fleiſch aus Polen hierher einzuſchmuggeln ge 
ſucht. Hierbei iſt wieder ein Mann abgefaßt 
und ſieht derſelbe ſeiner Beſtrafung entgegen. 
O Strasburg, 25. Oktober. Ein armes, 
unlängſt aus der Schule entlaſſenes Kind acht⸗ 
barer Handwerksleute hieſiger Stadt fand am 
Sonntag, als es ſeinen erſten Dienſt angetreten 
hatte, beim Waſſerholen in der Drewenz durch 
Ertrinken ſeinen Tod. — Zur Wahl eines 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ und Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Direktors im Marienwerder Departement iſt 
für den landſchaftlichen Michelau'er Kreis hier 
in Strasburg ein Kreistag auf den 15. Nov. 
anberaumt. — Eine viele Meilen im Umkreiſe 
ſichtbare Feuersbrunſt hat Sonntag Abend und 
die folgende Nacht hindurch auf dem Gute 
Friedeck gewüthet; es brannten zwei große 
Scheunen mit vielen Getreide- und Futter⸗ 
vorräthen bis auf den Grund nieder. 
Labiſchin, 24. Oktober. Geſtern fand im 
Schülke'ſchen Hotel eine große Verſammlung 
hieſiger Bürger zum Zwecke der Abfaſſung 
einer Petition an den Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten ſtatt. Dieſelbe geht dahin, dafür 
zu wirken, daß der Bau der projektirten Bahn 
Bromberg⸗Znin nicht, wie beſtimmt über Schubin, 
Hedwigshorſt, Znin, ſondern direkt über Labiſchin 


nach Neudorf oder Hopfengarten geführt werde. 


Die Verſammlung wählte einen Ausſchuß von 
18 Mitgliedern, von denen 3 morgen die be⸗ 
treffende Petition perſönlich zu überreichen ge⸗ 
denken. (O. P.) 
Elbing, 24. Oktober. Die beiden land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Elbing B und C haben 
beſchloſſen, beim Zentralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe zu beantragen, daß in Zukunft nur 
jährlich eine Verwaltungsrathsſitzung (ſtatt bis⸗ 
her zwei) abgehalten werde, um den Vereinen 
Vertretungskoſten zu erſparen. Ferner ſoll der 
für die Verwaltungsrathsſitzung am 10. No⸗ 
vember erwählte Vertreter, Hr. Schwaan⸗Witten⸗ 
felde dahin wirken, daß die für nächſtes Jahr 


in Ausſicht genommene Thierſchau nicht in 


Danzig, ſondern in Elbing ſtattfindet. (D. Z.) 
Leſſen, 25. Oktober. Die Nachricht, daß 
die Stadtkämmererſtelle am hieſigen Orte durch 


den früheren Bataillonstambour Herrn Eisfeldt 


beſetzt worden ſei, entbehrt der Begründung. 
Poſen, 25. Oktober. In Warſchau hat, 
wie den hieſigen polniſchen Zeitungen mitgetheilt 
wird, die Zenſur den Zeitungen verboten, über 
das Aufhören des polniſchen Sprachunterrichts 
in den Volksſchulen der Provinz Poſen, ſowie 
über die polniſche Rettungsbank Mittheilungen 
zu bringen. — Das Rittergut Smuſzewo (im 
Kreiſe Wongrowitz), bisher Herrn Wlad. von 
Gutowski gehörig, hat Graf Bninski⸗Czmachowo 
(im Kreiſe Samter) angekauft. (P. 3.) 


Lokales. 


Thorn, den 26. Oktober. 


— [Militäriſches.] Zum Komman⸗ 
deur des Pom. Pionier > Bataillons iſt Herr 
Major Jordan ernannt. Herr Major v. Oppen 
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Käufer ca. 700 Schlächter aus Berlin und 
300 aus der Umgebung auftreten. Die 
Veterinärpolizei übt ein Departementsthierarzt 
mit 12 Kreis- und Polizeithierärzten aus, jedes 
Thier wird auf das ſorgfältigſte unterſucht und 
beim geringſten Verdachtsmoment nach dem 
Seuchenhof gebracht; das ſtädtiſche Fleiſch⸗ 
chauamt unterſteht dem ſtädtiſchen Ober⸗ 
thierarzte, der 12 bis 14 ſtädtiſche Thierärzte 
mit 12 Stemplern für die allgemeine makro⸗ 
ſkopiſche Fleiſchbeſchau aller Thiere und ca. 
130 Mikroſkopiker mit 40 ſonſtigen Hülfs⸗ 
kräften für die Unterſuchung des Schweine: 
fleiſches auf Trichinen zur Dispoſttion hat. 

Was den für Rechnung der Kommune mit 
einem Koſtenaufwand von faſt 13 Millionen 
Mark vom Frühjahr 1878 bis Februar 1881 


erbauten Zentral ⸗Viehhof ſelbſt anbetrifft, ſo 


bedeckt er eine 143 Morgen große Fläche, die 
Gebäude ſind ſämmtlich in übereinſtimmender 
Weiſe maſſiv ausgeführt und die Straßen, 
welche ſie verbinden und welche eine Geſammt⸗ 
länge von 1,23 deutſcher Meile haben, ge⸗ 
pflaſtert. Die Verwaltung iſt ſelbſtverſtändlich 
ſtädtiſch, die Jahresrechnung balancirt mit ca. 
2½ Millionen Mark in Einnahme und Aus⸗ 
gabe, an Futter werden allein in einem Jahre 
an 150,000 Zentner verabreicht, und ein kleines 
Heer von Beamten ſorgt für die Organiſation 
und den Betrieb in ſeinen tauſendfachen Details. 
Die ganze Anlage iſt eine durch und durch 
muſterhafte und legt dem neuen Berlin wahr⸗ 
haft Ehre ein! 
Paul Lindenberg. 


om 49. Regiment iſt als etatsmäßiger Stabs⸗ 
deer in das 61. Regiment verſetzt. 

—[Reichsgerichtsentſcheidung.] 
zur Klagen der Braut auf Erfüllung des Che: 

niſſes durch Abſchluß der Ehe iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Zivilſenats, 
vom 27. September d. J., in Ermangelung 
in  entgegenftehenden Uebereinkommens das 
Gericht des Wohnorts des Bräutigaus zu⸗ 
tändig. Als ein derartig entgegenſtehendes 
Uebereinkommen iſt die Uebereinkunft über den 
Cheabſchluß in einem von dem Wohnorte des 
Bräutigams verſchiedenen Orte zu erachten; in 
Hieſem Fall iſt für die oben erwähnte Klage 
den Braut das Gericht des für den Eheabſchluß 
beitimmten Ortes zuſtändig. 

[Lotterie] Wir erinnern daran, 
daß die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 
der 177. preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie unter Vor⸗ 
legung der Vorklaſſen⸗Looſe bis zum 3. No⸗ 
vember, Abends 6 Uhr, zu erfolgen hat. 

— [Falſche Fünfmarkſcheine.] 
Da neuerdings wieder falſche Fünfmarkſcheine 
aufgetaucht ſind, dürfte eine genaue Beſchreibung 
derielben von Werth erſcheinen. Die Falſch⸗ 
heine find, wie der „Niederſchl. Anz.“ angiebt, 
', Bentimeter ſchmäler als die echten, nicht 
aus Yflanzenfaſerpapier, ſondern aus gewöhn⸗ 
lichem ſtarken Papier hergeſtellt, in welchem die 
dem erſteren eigenthümlichen Rippen gänzlich 
ſehlen, die Pflanzenfaſern jedoch aus kreuz und 
quer gezeichneten kleinen Strichen nachgeahmt 
ind. Das Waſſerzeichen 5 an der rechten 
Seite des Scheines fehlt. 

e Konzert Poſſel machen 
wir nochmals darauf aufmerkſam, daß Herr P. 
der bervorragendite Harfenſpieler der Gegen: 
wart it, Das Streichquartett bezw. Quintett 
wird unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter 

+ Friedemann von Mitgliedern der Kapelle 
8 des 61, Regiments ausgeführt, deren Leiſtungen 
wieberholt die Zuhörer erfreut haben. 

[Denaturirter Spiritus.] In 
den hießigen Spritfabriken von Marcus Henius 
amd N. Hirſchfeld iſt heute der erſte Spiritus 

Denaturirt worden. Durch die Denaturirung 

wird Spiritus zum Genuß untauglich gemacht 

und kann nur als Brennſpiritus verwandt 


2 - 


8 neneſter 
es Mt., wollene Kopfſhowls 1 Mk., 


ee Mädchen 60 Pf., für Kinder 
50 97, reintvollene gefütterte lange Trikot⸗ 
Handſchuhe nur 30 Pf., Winterhoſen 

Nöten für Kinder von 50 Pf. an; 
grobe Frauen Unterröcke 1½—5 Mk.; 

arone leinene Tiſchdecken 1½¼ Mk.; große 
Fiichderten mit Schnur u Quaſten, elegant, 
9 3 


Mk.; prima Herren⸗Chemi⸗ 
ders e erhemden⸗Fagons, vorn geſchloſſen) 
I mil breifacher Bruſt, 1/, Did. 1½ Mk; vier⸗ 


Zurückgeſetzte Damen - Stiefel und Kinde 


Mein Stand 


r 


Tapif 


werden. Denaturirter Spiritus iſt den Haus⸗ 
frauen zu empfehlen, da derſelbe ſich noch 
billiger ſtellt, als Brennſpiritus vor dem 
1. Oktober. 

— Unfall.] An der Ecke von Breite⸗ 
und Kulmerſtraße wurden heute Nachmittag 
kurz nach 3 Uhr zwei Kinder (Knabe und Mädchen) 
von einer einſpännigen Britſchke überfahren, 
ohne jedoch erheblichen Schaden zu nehmen. 
Den Führer des Fuhrwerks ſoll eine Schuld 
nicht treffen. 

— [Zugelaufenl find im Haufe Neu: 
ſtadt Nr. 130 zwei junge Hähne. Näheres 


im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,63 Mtr. — Eingetroffen auf 
der Bergfahrt Dampfer „Alice“ mit 3 Kähnen 
im Schlepptau. 


Kleine Chronik. 

Berlin, 25. Oktober. Die Borſig ' ſche Eifen- 
gießerei in der Kirchſtraße (Moabit) wurde durch 
ein heute früh ausgebrochenes Feuer bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern in Aſche gelegt. Die Brandurſache 
iſt bisher nicht ermittelt. Menſchen ſind, ſo weit be⸗ 
kannt, nicht zu Schaden gekommen. 

—— —ę—— 


Handels Nachrichten. 

Der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen 
in Leipzig ſchreitet in ſeiner Entwickelung kräftig 
vorwärts und kommt immer mehr ſeinem Zieie, eine 
große Unterſtützungskaſſe zu ſein, näher. Nachdem 
deſſen Krankenkaſſe ſich außerordentlich bewährt hat, 
ſie zahlte vom 1. Auguſt 1883 bis 31. Auguſt 1887 
M. 72,025.— Krankengeld, nachdem die Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe ſich vergrößert und jetzt in ihrem zweiten 
Jahre bereits über ein Stammkapital von M. 40,000. — 
verfügt, iſt nun auch eine AlterSverjorgungs- und 
Invaliditätskaſſe ins Leben gerufen worden, welche 
im fihtlihen Aufſchwunge begriffen iſt. Außerdem 
hat der Verband einen Fonds zur Unterſtützung bei 
Stellenloſigkeit, eine ausgedehnte Stellenvermittelung 
und gewährt Rechtsſchutz und brieflichen Unterricht. 


1* Submiſſions⸗Termine. 

Königliche Oberförſterei Leszuo. Verkauf von 
Brenn- und Nutzholz in der Apotheke zu Schönſee 
am 3. November, von Vormittags 11 Uhr ab. 

Königl. Kommando des 4. Ulanen Regiments 
hier. Verkauf eines ausrangirten Dienſtpferdes 
auf dem Hofe der Kavalleriekaſerne am 28. Oktober 
(Freitag), Morgens 9 Uhr. 


Markt⸗ Anzeige. 


. Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich zu dieſem Markt mit einem großen Lager von 


Tilsiter Schuhwaaren, 
ſowie mit Berliner u. Dresdener Schuhen — 


eingetroffen bin, 


ä Einen 


e ich zu billigen Preiſen empfehle. 


verkaufe, um zu räumen, ſchon von H 7 Mark 


verkaufe unterm Koſtenpreis. 


iſt auf dem altſt. Markt gegenüber 
von Mazurkiewiez. 
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often Herrenſtiefel 

ab. 
rkrop⸗Stiefel 
J. W. Schrader. 


r 


erie⸗-Mauufactur 


Holztrausport auf der Weichſel: 

Am 26. Oktober ſind eingegangen: Jan Dolowy 
von Jacob Friedmann⸗Ulanow an Fuchmann u. Sohn⸗ 
Deſſau 2 Traften, 4444 einf. kief. Schwellen, 1140 kief. 
Mauerlatten; Jan Dolowy von Jacob Friedmann⸗ 
Ulanow an H. Engelmann⸗Berlin in Traften 296 
buchen. Plangons, 169 tief. Mauerlatten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 26. Oktober. 


Fonds: feſtlich. 25. Oktb 
Ruſſiſche Banknoten 180,25 | 180,25 
Warſchau 8 Tage 179,90 179,70 
Pr. 4% Conſolss 107,00 ] 107,00 
Polniſche * Sg 50% 2 55,20 | 55,60 

do. iquid. Pfandbriefe 50,30 50,30 

Weſtpr. 4 55 3½ % neul. II. 97,90 97,80 

Credit⸗Aktien 4358,00 | 457,00 

Oeſterr. Banknoten 1862,65 162,85 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 196,50 [ 196,10 

Weizen: gelb Oktober⸗Rovember 153,70 | 153,00 

April-Mai 63,50 162,70 
Loco in New⸗Pork 85 c.] 84½ 
Roggen: loco 14,00 | 115,00 
Oktober⸗November 114,50 | 114,70 
November⸗Dezbr. 114,50 | 114,70 
April-Mai 123,00 | 122,70 
Nüböl: Oktober⸗November 48,50 | 48,50 
April-Mai 49,30 | 49,40 
Spiritus: loco 95,00 | 95,80 
November⸗Dezember 96,30] 95,80 
Dezember⸗Januar 97,00 96,50 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Loco 93,00 Brf., 92,50 Geld, —,— bez. 
Dlihe, „3500, JE er 
Tranſit —— „ 33,00 „ —— „ 


Danzig, den 25. Oktober 1887. — Getreide » Börfe, 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Für inländiſche waren Käufer, ſehr 
zurückhaltend; theilweiſe niedrigere Preiſe. Tranſit 
matter, rothe ſtark vernachläſſigt. Bezahlt für in⸗ 
läudiſchen bunt 130/1 Pfd. Mk. 150, hochbunt 12677 
Pfd. Mk. 150, für polniſchen Tranſit bunt 129 Pfd. 
Mk. 122, glaſig 127/8 Pfd. Mk. 124 ½, hochbunt 
128/9 Pfd. Mk. 126, für ruſſiſchen Tranſit ſtreng roth 
beſetzt 134 Pfd. Mk. 125. 

Roggen gefragt und inländiſcher wie Tranſit 
theurer. Gehandelt iſt inländiſcher 121 Pfd. Mk. 
103 ⅛, polniſcher Tranſit 126/7 Pfd. Mk. 80. 

Gerſte inländiſche kleine hell 109 Pfd. Mk. 90, 
große hell 113 Pfd. Mk. 105, polniſche Tranſit 
helle 112 Pfd. Mk. 96. 

Rohzucker in reger Frage und 12000 Ztr. a Mk. 
20,50 gehandelt. 


Grünkorn, 


Talg 


dem Weingeſchüäft 


gekauft in der Seifen⸗Fabrik von 


J. M. Wendisch Nachf. 
Kieler Sprotten, 


täglich friſche Sendung, bei 


2 Die Erneuerung der Looſe 
; zur 2. Kl. 177. Lotterie, 
welche ſpäteſtrns am 3. November 
bei Verluſt des Anrechts erfolgen 
muß, bringe ich in Erinnerung. 


Dauben. 
Feinste Linsen, 


br Vietoria- Erbsen, 2 
geſchält und ungeſchält, 


J. G. Adolph. 


— enn, 


Meteobrologiſche Beobachtungen. 


Stundeſ Barom. Therm. Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
m. m. R 


o. C. Stärke.] bildung. kungen. 


Tag 


25.2 Bp. [748.114 401 2 10 

9 hp. 754.8 2.3 N 7 0” 
26.7 ha. | 764.9 |— 1.2 W 1 1 
Waſſerſtand am 26. Oktober, Nachm. 3 Uhr: 1,63 Mtr. 


über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Turin, 25. Oktober. Bei dem 
heute hierſelbſt zu Ehren Crispis 
ſtattgefundenen Bankett hielt C. eine 
Rede, worin er hervorhob, daß 
Italien mit allen Mächten befreundet 
ſei und zu einigen in beſonders 
innigen Beziehungen ſtehe. Die 
Friedrichsruher Reiſe habe grundlos 
die öffentliche Meinung Frankreichs 
erregt. Das Allianzſyſtem der Re⸗ 
gierung bezwecke die Erhaltung des 
Friedens. In Friedrichsruhe ſei nur 
eine Verſchwörung zu Gunſten des 
riedens gemacht, welcher alle 
taaten, die den Frieden wollten, bei⸗ 
treten könnten. Die Diskretion ver⸗ 
biete ihm alle denkwürdigen Worte 
zu wiederholen, die Bismarck ihm 
geſagt, beim Abſchied rief ihm der 
Dien zu: „Wir haben Europa 
ienſte erwieſen“. Italien wolle die 
Autonomie und die Nationalität der 
Balkanvölker im Intereſſe der Ge: 
rechtigkeit erhalten, wolle aber nur 
einen ehrenvollen Frieden, und bereite 
ſich vor, die Ermordung ſeiner An⸗ 
gehörigen in Afrika zu rächen. 
Paris, 26. Oktober. In der 
geſtern in Tours ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung gab Wilſon Erklärungen 
anch der Ordensaffaire ab. Nach 
türmiſcher Verhandlung wurde mit 
geringer Majorität eine Tagesordnung 
augenommen, in welcher Wilſons 
Mandatsniederlegung verlangt wird. 


9 Arm m 
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AA Hans Maier, Ulm a. D., 

A, liefert junge ital. Segehüßner 

Dunkelfüßler franco Mk. 1.40, ab J 
Ulm Mk. 1.20. Gelbfüßler Ki y 

m Mk. 1.60, ab Ulm Mk. 1.40, i 

N lüte poftfrei. = 


itzende Lebensweise 
PAC 


empfiehlt . G. Adolph. r ee 
— .. ... hwellung.,Verſtopfung, Haͤmorrhoiden 
Von heute ab . wird 2. Dieſe beheben Lippmann's Karls- 


bader Brauſe⸗Pulver. Erh. in Sch. a 1 M. 
u. 3 M. 50 Pf. in d. Apotheken v. Thorn, Brom- 
berg, Inowrazlaw, P. Crone, Schloppe etc. 


Eine Verkäuferin 
für unſer Seifengeſchäft findet Stellung. 
Meldungen nehmen entgegen 


J. M. Wendisch Nachf. 


A. Petersilge, Thorn. 


e ene Herrenkragen, / Dtzd. 


dee neueſten Kinder: u. Damen: 
lig; reizende Tüll⸗Deckchen 
n da und Tiſch; die beſten 
ener Unikum⸗Corſets, SW 
reizende Figur verleihen und un 
in Haltbarkeit find, ſtatt 6 Mk. 
Mk.; Kinder⸗Taſchentücher 
ter echter Kante, ½ Did. 50 Pf.; 
pA ſchentücher für Damen ſowie 
Für Herren, / Dtzd. von 1½ 
aamenweſten, 
. eſundheitshemden, Normal: 
und Neformbhemden, 2 Herren⸗ 
Jacen, Tagdweiten, Strü 

io. bottbillig. 0 
zer gut kaufen will, wolle ſich gleich 
Rormittags bemühen, da Nachmittags der 
rang sroß u. Vieles ſchnell geräumt wird. 

Verkou'slokal in Thorn: 

or einzig und allein WU 
im Partorrezimmer,‚Hempler’sHötel“. |} 
Fenchel ans Berlin. 

—n hierielbie am Neuſtädtiſchen Markt 
Helegenes 


4 (Frundſtück 


Kiſſen, Teppichen, 


Wegen Aufgabe der Gahnhofs⸗ 
Reſtauration 
verkaufe ich Möbel, Betten, Wirthſchafts⸗ 
geräthe, mein großes Lager vonECigarren, auch 
einen Poſten Importen vorjähr. Ernte, eine 
Drehrolle, einen noch wenig gebrauchten Bier- 
apparat, einen zweirädrigen Wagen, zwei 
feine Porzellau⸗Service zu 50 u. 100 Per⸗ 
onen Mokka⸗Taſſen von Severs und viele 
andere Gegenſtände aus freier Hand zu 
edem annehmbaren Gebot. Mit wenigen 
lusnahmen können die meiſten Sachen ſofort, 
ie übrigen am 31. Oktober abgegeben werden. 
L. Gelhorn sen. 


Medieinal-Ungarweine. 


Unter. fort- 


a, 1. 


it Oofraum, Stallung, Ein: und laufender 

Uusfahrt, nach der Gerſtenſtraße, iſt Controle 
5 unter zungen Bedingungen zu verkaufen. Br 

Zu eriragen Neuſtadt, Thorn, Gerechte 

ſtraße Nr. 101, eine Treppe. Dr. 6 


- Mein Grundstück Bischoff 


wid im Franfheitshalber verkaufen. Berlin. 
e ſofort zu übernehmen. u 
f 3 1 er — 
Miesler, Leibitſch. wein-Export- 
- > } zu 50/, ſind in Su em Gesellschaft 
1 „N 00 Mk. auf ſtädt. oder Känpı. in Baden- 
ühere Hypothek zu vergeben durch Wien; durch 
8 ols ri. die berühmtesten Aerzte als bestes 
3 — kreuzsaitiger Eisen 8 * — 1155 N 
a sen- empfohlen. Dürch deu sehr billigen Preis 
nes, bau, höchste Tontülle. a tägliches Stärkungsmittel und als 
“ostenfrei auf mehrwöchentl. Probe, | Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 


»ieverzeichniss: franco. Baar oder 
Mk. monatlich ohne An- 
zahlung, L. Herrmann & Co., 
Fabrik, Berlin N., Prome- 


Original-Preisen heı 
Isidor Silberstein. Gollub. 


ſceübte Näherin kann ſich melden. 
Pelagia Ekowska, Mauerſtraße 463. 


Angefangene und muſterfertige Stickereien von Schuhen, 
Hausſegen. h 
waaren, garnirte und ungarnirte Körbe, Cigarren- und 
Brieftaſchen mit und ohne Stickerei. Anfertigung jeder 
Handarbeit. 


Vorgezeichnete Weiß⸗ 


Unsortirte 1886er 
Havanna-Cigarren, 
per Mille 60 Mark, ar 
höchſt angenehm im Geſchmack, ſchön brennend, 
in Originalkiſten à 200 St. für 12 M. 
Ferner = 2 
= Holländer Cigarren, = 
fein und leicht, pro Mille 50 M. und 
60 M. in ½ Kiſten, empfiehlt als außer⸗ 

ordentlich preiswerth 3 
August Francke in Görlitz. 
Muſter ſtehen gern zu Dienſten, Zu⸗ 
ſendung von 200 St. ab franco. 


Zu billigſten Preiſen 


4 offerirt 
5 Roggen, 
5 Erbsen, 

52 Gerste, 

8 Hafer, 

2 Roggenschrot, 

3 Gerstenschröt, 
8 Haferschrot, 

4 Erbsenschrot, 

= Weizenkleie, 

E Futtermehl, 

9 Wachholderbeeren etc. 


Amaud Müller, 
Schillerſtr. 430 u. Kloſterſtr. 308. 
Teltower Rübchen, 
Maronen, 
Pflaumen-Mus, 


Preisselbeeren, 
mit und ohne Zucker, 


J. G. Adolph. 


empfiehlt 


Kartoffeln 


u 1,60 Mk. bei mir zu haben. 
II. Safian. 


Untnrkorn-Geife 1 


verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 
Adolnh Eeetz 


Reitpferd 


für mittleres Gewicht, braune 
Vollblutſtute, 4“, Sjährig, ſehr 
flott, hat Umſtände halber für jeden an⸗ 

nehmbaren Preis abzugeben 

Krispin, 

Varowo bei Culmſee. 
ir gut erhaltener eleganter Spazier- 
ſchlitten, mit Kutſchergeſäß vorne, wird 
zu kaufen geſucht 
Culmer Vorſtadt 44. 


Platzagent 


für Thorn zum Vertrieb eines leicht ver⸗ 
käuflichen Militair⸗Ausrüſtungsartikels 
eſucht. Einfache und lohnende Vertretung. 
Franco⸗Off. nebſt Referenzen befördern sub 
T. 831 Hausenstein & Vogler, 
Cöln a. Eh. 


1 Tapsziergeiilen und 1 Lehrling 


ſuch . Bettinger, Tapezierer, 
Breiteſtraße 446/47. 


Tücht. lempnergefellen 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
W. Höhle. 


Für's Speditions⸗Geſchäft ſuche 
eine i 


n 

Lekriing. 
Adolph Aron. Thorn. 
Große Remiſe in mein. Speicher, 


g Roſengaſſe, zu 
vermiethen. J. G. Adolph. 


Meine Wobuung 


Jig Junge Leute finden guten Weittage- 
tiſch, ev. auch Logis. Wo? ſagt die 
Frpedition dieſer Zeitung. 
befindet ſich Stroband⸗ 
ſtraße 16. 
Miethsfrau Hoffmann. 
N öbl. Zimmer, nach vorne heraus, zu 
vermiethen bei M. Wollenberg, 
Kloſterſtr. 310, 2 Treppen. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer und Zub., zu 
verm. Näheres in der Expd. d. Ztg. 
Möbl. Wohng. jof. 3. verm. Brüdenftr. 19. 
1 Wohnung b. fofort 3. verm. Hobeftr. 68/69. 
1 Laden iſt Schuhmacherſtr. 354 
ſofort, wenn auch für kurze 
Zeit, zu verm. Näheres Butterſtraße 144, 
1’ gut möbl 3. 3. verm, Neuft, Matt 237. 


Möbl. Zimmer und Kabinet zu ver⸗ 
miethen. O. Stuczko, Bäckerſtr. 254. 


(Eine Wohnung an der Chauſſee nach 


Fort II in Gr. Mocker bei Wittwe 
Lange zu vermiethen. 
Ein elegant möblirte Stube u. Cab. 
bisher von Herrn Staatsanwalt Meyer 
bewohnt, iſt per 1. November cr. zu ver⸗ 
miethen Coppernicusſtr. 233, 
M. Berlowitz. 
Fr eine einzelne ältere Dame ford eine 
Wohnung von drei Zimmern, in 
der erſten Etage oder Hochparterre vom 
1. April geſucht. Näheres bei 
Moritz Leiser. 


Fin möbl. Zimmer z. verm. Gerberſtr. 271. 


Eine g. Schlafſtelle Schuhmacherſtr. 427, 2 Tr.. 


1 fl. Wohn ſſof zu haben Marſenſtr. 288. 


Wohnungen, Kellerräume 


und Speicher 
ſind zu vermiethen. Näheres 
ſtraße 20, 1 Treppe. 
kl. Wohnung z. verm. Zum, Culmerſtr. 305. 


Eine Mittelwohnung, 
2 Treppen hoch, vom 1. October zu ver⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 


1 Familienwohnung, 1 Zimmer u. Kab., 
1 Treppe hoch, zu verm. Bäckerſtr. 167. 


Brücken⸗ 


Filiale: 


mer 
. 85 


Detail Verkauf zu wirklichen Fabrikpreisen. 


Serliner 


— 


amen-Mäntel-Fabrik 


T horn, Breiteſtr. 44647, 1 Treppe, vis-à-vis Herren C. B. Dietrich & Sohn. Sg 
3 äfts⸗ 1 l Reellität bei billigſten aber feſten ern 


5 Wäsche-Ausstattungs- Magazin 
_DOBRZYNSKI & CO., 


446/47 Breiteſtr. 446/47 
empfiehlt zur bevorftehenden Saifon 


; wollene Trieotagen SE 
wie Beinkleider, Hemden, Socken, do. von Prof Dr. Jäger. 


Das . e in 


— Cravatten 
in nur neuen und geſchmackvollen Deſſius. 


verschiedene Breiten (Schlesische, Bielefelder u. Hausmacher), reelles Fabrikat zu 
— soliden Preisen. 


Herrenweſten 


in Piqué u. Seide, weiß u. coul., in den verſchiedenſten 
und Größen von 3,50 Mark an. 


Reiſedecken u. woll. Plaids. 
Handschuhe 


in Glace, Wildleder und Wolle (Nouv enutẽ en > 
Sämmtliche 


up Leibwäsche 


auf Lager in der größten Auswahl. 


Deſſins 


Doliva & een 


Brückenſtraße Sa, HORN, Brückenſtraße Sa. 


Magazin eleganter Herren-Garderobe. 
Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 


Anzug⸗ 


Standesamt Thorn. 
Vom 16. bis 22. October an find gemeldet: 
a. als gebor 

1. Eduard Otto, S. des "Malers Adolf 
Lutz. 2. Bernhard Victor, S. des Arbeiters 
Albert Zielinski. 3. Ernſt Friedrich Guſtav, 
S. des Feldwebels Karl Hoeft. 4. Olga 
Margarethe unehel. Tochter. 5. Johannes, 
S. des Geſchäftsdieners Johann Ratkowski. 

Erich Wilhelm, S. des Käſehändlers 
Jacob Rieß. 7. Norbert Leopold, S. des 
Schuhmachermeiſters Leopold Wisniewski. 
8. Hedwig Thereſe, T. des Arbeiters Johann 
Lewandowski. 9. Heinrich 3 unehel. 
S. 10. Hedwig Thereſe, T. des Kutſchers 
Franz Salwowski. 11. Wanda Joſephine 
Klara, T. des Lehrers Auguſt Kraskowski. 
12. Bruno, S. des Schneiders Joſeph 
Olszewski. 13. Alma Anna, T. des Gold⸗ 
arbeiters Georg Funck. 14. Adolphine 
Mathilde Auguſte, T. des 1 
Schödon. 15. Georg Friedrich Paul, 
des Eiſenbahn⸗Bremſers Johann Mathias 
Schwandt. 16. Walther Otto Karl, S. des 
Militär ⸗Anwärters Fritz Haſeroth. 1% 
Bernhard Franz, S. des Hausbeſitzers Franz] 
Kleparski. 18. Peter Joſeph, S. des Schiffs⸗ 
eigners Joſef Annuciak. 

b. als 3 

1. Franz Xaver, ©. des Schumacher 
meters Franz Woyciechowski, 1 J. 10 M. 
4 T. 2. 1 Agathe, T. d. Poſtillons 
riedrich Nitz, 1 J. 1 M. 8 T. 3. Drechsler 
riedrich Gottfried ee 29 J. 4. Bern 
5 Wilhelm, unehel. S. 8 M. 5. Wittwe 
ohanna Lächelin geb. Grimaldi, 74 J. 

rbeiterknabe Wilhelm Libuda, 14 J. 
10 M. 7. Arbeiter Johann Kolaszek, 54 
J. 4 M. 8. Rentiere Johanna Charlotte 
Mallon, 66 J. 11 M. 8 T. 9. Johannes, 
S. des Geſchäftsdieners Johann Ratkowski, 
5. St. 10. Klara, unehel. T., 1 J. 1 M. 
20 T. IE Todtgeb. T. des Töpfermeiſters 
Roch 3 

zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maſchinenſchloſſer Franz Johann Za⸗ 
krzewski zu Thorn und Johanna Valeria 
Sekowski zu Thorn. 2. Steinſchläger 
Friedrich Pomplun zu Mocker und Ottilie 
Wilhelmine Leskau zu Mocker. 3. Ziegler 
Karl Otto Franz Knuth zu Schippenbeil und 
Wilhelmine Beſſel zu Schippenbeil. 4. Com⸗ 
miſſariſcher Grenzaufſeher Oskar Max Witt⸗ 
ſtock zu Thorn und Klara Amanda Louiſe 


und Paletot-⸗ 
für Herbst und Win 


F.... * 


S. Thorn. 


1 


WIRTH 


Poſchak zu Pr. Stargardt. 5. Schuhmacher 
Richard Bader zu Marienwerder und Ma⸗ 
rianna Gawinski zu Unterberg. 6. Schuh⸗ 
macher Julius Dupke zu Thorn und 
Florentine Wilhelmine Chriſtine Schenk zu 
Groß⸗Neſſau. 7. Tagelöhner Johann Philipp 
Diefenbruch zu Breuna und 1 
Marie Chriſtine Ulatt zu Breuna. Ar⸗ 
beiter Johann Gottlieb Dittrich zu org 
und Henriette Amalie Pegler zu Gora. 9. 
Feldwebel Guſtav Friedrich Wilhelm Stein⸗ 
furth zu Thorn und Hulda Julianna Teiße 
zu Thorn. 10. Arbeiter Franz Kruska zu 
Mewe und Marianna Bunikowska zu Mewe. 
11. Arbeiter Johann Trzeinski zu Welnau 
und Arbeiterin Joſepha Koteras zu Welnau. 
12. Arbeiter Hermann Rudolf Kroll zu 
Milkowo und Magd Marie Schade zu Mil- 
kowo. 13. Sec. Lieutenant und Adjutant 
Karl Julius Heinrich Gottlieb Lewin 
Johannes Alwin Schmid zu Thorn und 
Eliſabeth Lucie Amalie Friederike Wolff zu 
14. Kaufmann Abraham Tuchler 
zu Thorn und unverehel. Malwine Lazarus 
zu Leibitſch. 15. Böttcher Roman Stenzel 
zu Gorall und unverehelichte Marianna 
Szklarkowski zu Thorn. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Lieutenant Walter Leonhard Komo⸗ 
rowski mit Olga Eliſe Magdalene Dauben, 
beide zu Thorn. 2. Geſchäfts⸗Agent Hugo 
Edmund Otto Sechehaye zu Berlin mit Ida 
Klara Stender hier. 3. Maurer Thomas 
Preiß mit Wittwe Thekla Blaszkiewicz geb. 
Kolkowski, beide zu Thorn. 4. Schneider 
Guſtav Ottke mit Anna Auguſtine Chy⸗ 
nowski, beide zu Thorn. 5. Schuh⸗ 
macher Johann Grajkowski mit Julianna 
Veronika Domanski, beide zu Thorn. 6. 
Schuhmacher Anton Kowalski mit Franziska 
Wisniewski, beide zu Thorn. 7. Arbeiter 
Chriſtian Wilhelm Knodel zu Schönwalde 
mit Eva Gaul zu Thorn. 8. Schloſſer 
Georg Friedrich Döhn Br orn mit dame. O 
Witting zu Thorn. ergeant Friedrich 
Daberkow zu En mit Emilie Ottilie 
Gutzeit zu Lulkau. 10. Schiffsgehilfe Franz 
Paul Auguſt Vermum mit Antonie Szy⸗ 
manski, beide zu Thorn. 11. Gerichts- 
Sekretair Heinrich Otto Rudolf Langefeldt 
zu Berlin mit Amanda Pauline Laura Haß 
zu Thorn. 12. Korbmachermeiſter Jacob 
Wisniewski mit Wittwe Katharina Preuß 
geb. Strzelecki, beide zu Thorn. 


I, 


1 


5 


euesten Nachrichten“ 


(Berlin.) 
(Unparteiische Leitung 
un 7 Beiblätler gratis. 


Gleichzeitig 
äusserst spannende Romane: 

1. Unter schwarzem Verdacht 5 

v. Ewald August König (im Beiblatt 
„Der Hausfreund“) 

2. Griselda aus dem Englischen 

(im Hauptblatt). 

Der Anfang beider Romane wird gratis 
und franco nachgeliefert. 


Schnelle u. ausführliche politische 
Berichterst:ttung. — Wiedergabe 
interessant. Meinungsäusserungen 
der Parteiblätter aller Richtungen. 
Ausführlicher Handelstheil. — Voll- 
ständigstes Couursblatt. Lotterie · 
Listen. 


B 75 
N 


— 


22S 


nur 


234 


vollständig. 


Die täglich erscheinende Zeitung inclusive der 7 Beiblätter 


für November und December zusammen 


Deutsch. Postanstalten. 


1. „Der Hau:freund“, illustr. Familienbl. 


v. 16 Drucks. wöcbent!ich. 
. „Illustrirte Modenzeitung“, monatl. 


„Humoristisches Echo‘, wöchentlich, 
„Verloosungsblatt“, wöchentlich. 
« „Landwirthsch, Zeitung“, vierzehntäg. 
. „Zeitung für Hausfrauen“, 
„Prodact.-u. Waarenmrktber.",wöcht. 


do 


Personal- Veränderungen in der 
Armee und in der Civilverwaltung 
— interessante lokale, 
Theater- und Gerichtsnachrichten. — 
Gute Feuilletons. — Eingehendste 
Nachrichten über Musik, Kunst 

und Wissenschaft. 


M. 2,34 bei allen 


| 
| 


Probenummern gratis und franco. 


| 
M 


D DEE 
Schwarze Cachemirs. 


Dem vielfach geäußerten Wunſche meiner geehrten Kunden 


nachkommend, habe ich eine 


Niederlage 


ſchwarzen Cachemirs 


für einen der leiſtungsfähigſten Greizer Fabrikanten übernommen. 
Ich offerire ſolche laut der in meinem Geſchäftslokale aus⸗ 
liegenden Preisliſte zu nachſtehenden Original- Fabrikpreisen: 


von 


Marke A Breite 100 cm. reine Wolle Mtr. Mk. 1,05 
I B I 105 I I I [4 ” 1,35 
I 0 " 27 ” . . 7 7 1,50 
* D [22 110 L „ [22 ”» » 1,80 
I E E [24 " » vr * 7 » 2,25 
„ E double „ „ „, „ 7 7. „ 2,50 
I F F 1 7 I [23 [22 [24 I 2,80 
„ Extra . rn 7. . „ 3,30 
„ Super " 120 7 7 7 „ 3, 75 

Hochachtend 


fortführen werden. 
1 95 wird unſer Beſtreben ſein, 


Carl Mallon, 


Tuchhandlung. 


J. M. Wendisch Nachf. 


Vertrauen auf uns geneigteſt übertragen zu wollen. 


B. 


ſowie 


Thorn, den 25. October 1887. 


Adam. 


— — Beitellungen ſowie Reparaturen aller Art 


werden unter Leitung 


Bitte bei Bedarf mich mit Aufträgen beehren zu wollen. 
1 


5 Wwe., 
5, Breite- und Vrückenſtraßen-Ecke 5. 


Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir die 


Seifen-Fabrik 


von den Stadtrath J. M. Wendisch'schen Erben übernommen 
und die Fabrikation ſowie den Engros⸗ u 
heriger ftreng reeller und coulanter Weiſe 


nd Detail⸗Verkauf in bis⸗ 
unter der Firma 


das Renommee der ehrenwerthen Firma 
nach allen Richtungen zu erhalten und bitten, das der früheren Firma geſchenkte 


H. Davidsohn. 


Sooo 
Pelzwaren, Hüte, Pelzwaaren, Hüte, Militair-& Uniformmüßen & Uniformmützen 
Efferten in bekannter Güte. 


— 


Dre 
eines tüchtigen Werkführers ſolid und 18 5 ausgeführt. 


Freitagad 28 d. M. d. M. 


GONGERT 
POSSE. 


Berühmtester Z4 
Harfenspieler der 


Gegenwart. 
BILLETS 


(Preise bekannt) zu haben 
bei | 


E. F. Schwartz. 


Sonntag, 6. November 1887: 
CONCERT 


Bergell - Walden 


Pianist. Sängerin. 
Hochinteressantes Programm. 
Concertflügel: Duyssen. 
Die nächsten Concerte finden statt: 
Mitte November und AnfangDecember. 


W. Lambeck. 


VICTORIA-SAAL. 


Donnerſtag, den 27. October 188275 


Streich- Concert. 


Anfang 8 Uhr. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Turn- A Verein, 


Die nächſte e findet 
Donner , 27. Ok 


Der Porſtaud. 
Handwerker 


aus Fach- und anderen Schriften und 
Beſprechung derſelben. 
ſammlung: Vorſtandsſitzung. 


Wurstessen 


ER er morgen te 4 


et von 6 uh 


Heute Bon iNN * 


Abends von 7 Uhr an 


Wurſteſſen. 


Müller’s Restauration, 


feifche Grit 
fri rütz⸗ 
Blut⸗ und Leber⸗ 
* würſtchen 
G. Scheda. 


Diebſtahl 


begeht eine jede Dame an ihrem Wirth⸗ 
wenn ſie nicht im 


ſchaftsgelde und Zeit, 
Beſitze meines vielfach prämiirten Küchen⸗ 
Oeconoms iſt, zum Schälen von Kar⸗ 


toffeln, Aepfel, Birnen und jeder anderen 
Stand 


Frucht. Preis nur 30 Pf. 
vis-a-vis vom Stadt⸗Theater. 


Mehl, Grütze, Graupen, f. Sinfen, 
grüne und weiße Kocherbſen, 
Bohnen ꝛc. 
empfiehlt 


Amand Müller, 
Schillerſtraße 430. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chirmer) in Thorn. 


Entrée 25 Pf. 


tober 1 


Donnerſtag: Vorleſung kleinerer Artikel 
Nach der Ver⸗ . 


a 


Bäd — * 
Heute onnerllag, u 
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